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Stadtteile

1.	CENTRUM
Übersichtskarte
Wasser prägt Amsterdam seit Jahrhunderten: die Amstel,
das breite Ij-Gewässer, aber vor allem die berühmten, über
400  Jahre alten Grachten. Sie liegen wie ein Gürtel um den
zentralen Platz, den Dam mit dem Palast und der Nieuwe
Kerk. Auch das Rotlichtviertel, Chinatown und den
charmanten Jordaan, früher Viertel der kleinen Leute, findet
man im Herzen der Stadt. >



2.	NOORD
Übersichtskarte
Einst verschrien als Viertel mit einem Haufen sozialer
Probleme, ist der Norden heute der Hotspot. Es tut sich was
zwischen rostigem Eisen auf den alten Werften und in den
Industrievierteln. Kunst, spannende Initiativen, In-Kneipen –
und das alles vor der spektakulären Wasserkulisse. >
3.	OOST
Übersichtskarte
Stadtteil der Kontraste: gediegene Eleganz der Gründerzeit,
Multikultimärkte, hippe Kneipen im alten Industrieambiente.
Doch die Stars sind die Inseln mit der atemberaubenden
Architektur von heute. Amsterdams Osten fasziniert. >
4.	ZUID
Übersichtskarte
Das Reichsmuseum führt wie ein Tor zum Süden. Mit seinen
breiten Alleen und stattlichen Villen, eleganten
Einkaufsmeilen und den großen Museen atmet das Viertel
Wohlstand. Mitten drin der Vondelpark – die grüne Oase. >
5.	WEST
Übersichtskarte
Lauschige Grachten, Cafés unter alten Bäumen und bunter
Trubel auf Plätzen. Kultureller Dreh- und Angelpunkt ist die
alte Westergasfabriek. Fast explosionsartig entsteht auch
eine ganz neue Stadt im früheren Hafengebiet – gleich am
Ufer. >



MEIN	AMSTERDAM
Das Wasser, das Licht, die Freiheit – Amsterdam übt eine
magische Anziehungskraft aus. Annette Birschel war schon
beim ersten Radeln entlang der Grachten verzaubert. Sie
will nie wieder weg. Amsterdam ist eine eigensinnige Stadt
zum Verlieben.

© mauritius images: United Archives
Die Grachten aus dem 17.  Jh. machen den Reiz der Stadt aus. Nicht

zuletzt ihretwegen kann man sein Herz an diese Stadt verlieren.

»Job oder Liebe?«, fragte meine alte Tante nüchtern, als sie
von der Nachricht überrascht wurde, dass ich in die
Niederlande ziehen würde. Warum geht man denn sonst
nach Holland? Tante Anneke musste das wissen, sie war
schließlich Holländerin. In den 1960er-Jahren hatte es sie
nach Bremen verschlagen. »Wohin zieht sie denn?«, fragte
sie meine leicht verwirrten Eltern neugierig. »Amsterdam«,
sagten die. Nun nickte Tante Anneke zufrieden. Natürlich.
Wohin denn sonst. Natürlich hatte Tante Anneke recht. Seit
Hunderten von Jahren schon beweist die eigensinnige
Hauptstadt, dass hier mehr geht als anderswo. Und gerade



deswegen übt diese Stadt eine ungeheure Anziehungskraft
auf Millionen Menschen aus aller Welt aus.
Mich brachte die Liebe nach Amsterdam. Vor gut 20 Jahren
zog ich hierher. Ich hatte Mann, bald auch Kind und natürlich
ein Fahrrad, ein fiets. Und als Journalistin konnte ich über all
das berichten, was uns Deutsche an unseren Nachbarn so
fasziniert. Die Liebe zu dem Mann war zwar nicht von Dauer,
doch die zur Stadt blieb. Wenn ich an den Grachten entlang
radele, links die alten Häuser, rechts das glitzernde Wasser,
über mir die dramatischen Wolkengebilde am weiten
Himmel, dann weiß ich: Amsterdam ist meine Stadt.
Jedes Jahr besuchen über 17 Millionen Menschen
Amsterdam. Die Grachten, das Wasser, die Kunstschätze,
aber auch die Lockerheit und Toleranz ziehen sie an wie ein
Magnet. Und das verstehen auch die Amsterdamer nur allzu
gut. Ein ungeheures Freiheitsgefühl prägt das
Zusammenleben in dieser Stadt seit Jahrhunderten. Wer
anders lebt, denkt, glaubt oder liebt als der
Durchschnittsbürger, wird hier in Ruhe gelassen. Früher wie
heute. Menschen aus über 180 Kulturen wohnen in dieser
Stadt. Sie alle machen die Straßen und Märkte bunt.
Amsterdam ist eine Stadt der Gegensätze. Es kann
manchmal sehr laut und voll sein. Aber auch gemütlich oder
sogar melancholisch ruhig. Der Grachtengürtel führt einen
zurück ins 17. Jahrhundert, das Goldene Zeitalter. Und dann
wieder nimmt einem die spektakuläre moderne Architektur
in den früheren Hafengebieten den Atem. Amsterdam ist
bunt, magisch, manchmal nervig, aber nie langweilig.
Wenn ich morgens früh an den leeren Grachten radle oder
abends von einer Brücke aus auf die Türme schaue, dann
summe ich manchmal die heimliche Hymne der Stadt: »An
den Amsterdamer Grachten habe ich für immer mein Herz
verloren.«



Annette Birschel lebt und arbeitet in Amsterdam. Seit
über 20  Jahren schreibt sie für niederländische und
deutsche Medien, unter anderem den WDR und dpa über
Máxima und Matjes, Hasch und Huren, Fußball und Fietsen
– und natürlich Amsterdam. Täglich entdeckt sie neue
idyllische Ecken oder verrückte Läden. Über ihre
Abenteuer in Amsterdam schrieb sie mehrere Bücher,
zuletzt »Mordsgouda. Als Deutsche unter Holländern«
(Ullstein Verlag).



DER	ERSTE	BLICK	AUF
AMSTERDAM

© JAHRESZEITEN VERLAG: Gerald Hänel
Rundfahrtboot und die für Amsterdam so typischen Grachtenhäuser

an der Keizers-, Ecke Leidsegracht.



0	MERIAN	TOP	10

Das sind sie – die Sehenswürdigkeiten, für die Amsterdam
weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannt ist.

1  Dam
Der historische Platz im Zentrum ist Schauplatz der großen
Momente der Monarchie. >

2  De	Wallen
Berühmt und berüchtigt – im ältesten Viertel sitzen Huren in
rot erleuchteten Fenstern, und hier sind auch Coffeeshops
und Chinatown. >

3  Grachten
Wie ein Gürtel liegen die Grachten mit den
charakteristischen schmalen Häusern um das Zentrum.
Heute gehören sie zum Weltkulturerbe der UNESCO. >

4  Jordaan
Einst das Viertel der kleinen Leute, ist es heute mit den
Gässchen, Cafés und Galerien das hippe Herz der
Amsterdamer Geselligkeit. >

5  Anne	Frank	Huis
Im Hinterhaus lebte Anne Frank versteckt vor den Nazis und
schrieb ihr weltberühmtes Tagebuch. >

6  Hermitage	Amsterdam
Die Schätze der Zaren sieht man in der einzigen
Dependance der Eremitage aus St. Petersburg gleich bei der



Holzbrücke Magere Brug. >

7  Eye
Wie ein großes weißes Auge lugt das futuristische Gebäude
des Filmmuseums über dem Wasser hervor. >

8  Rijksmuseum
Die Schatzkammer der Niederlande. Eine Kathedrale für die
alten holländischen Meister, vor allem für Rembrandt und
sein Prunkstück: »Die Nachtwache«. >

9  Van	Gogh	Museum
Weltweit größte Sammlung von Gemälden von Vincent van
Gogh: von den Frühwerken bis zu den berühmten
Sonnenblumen. >



© JAHRESZEITEN VERLAG: Gerald Hänel
Im Vondelpark, Amsterdams überaus beliebtem Park, treffen sich Alt

und Jung, Einheimische und Gäste. Vor allem im Sommer ist die
Stimmung ausgelassen. Ein fantastischer Ort, um sich nach dem Trubel

der Großstadt auszuruhen.

!  Vondelpark
Die grüne Oase Amsterdams mit ihren Wasserspielen, den
alten Bäumen und den weiten Grünflächen ist der Treffpunkt
für alle. >



0	MERIAN	EMPFEHLUNGEN
Ungewöhnliche Perspektiven, charmante Orte und feine
Details versprechen besondere Augenblicke.

1  Frühstück	am	Noordermarkt
Biomarkt rund um die Noorderkerk im Jordaan. Und dann
einkehren beim Café Winkel 43 am Noordermarkt. >

2  Leinwände	auf	der	Museumsstraße
In einer Gasse beim Amsterdam Museum hängen
Schützengemälde aus dem 17.  Jh. Und dort grüßt den
Besucher auch der Riese Goliath. >

3  Begijnhof
700 Jahre alt sind die kleinen Häuschen im Innenhof. Das
hofje mit Rosengärtchen ist eine Insel in der City. >

4  Westerkerk
Täglich geben die Glockenspieler der ehrwürdigen
Westerkerk ein Minikonzert. Wunderbar für eine Pause. >

5  Micropia
Der weltweit einzige Zoo für die ältesten und kleinsten
Lebewesen der Welt ist super spannend. >

6  Portugese	Synagoge
Das Gebäude aus dem 17.  Jh. bezaubert und ist noch
vollständig intakt – erleuchtet nur von Kerzen. In den
Nebengebäuden befindet sich die Sammlung kostbarer
Kultobjekte. >



7  Keksladen	Van	Stapele
Der verrückteste Keksladen aller Zeiten. Es gibt nämlich nur
eine Sorte: Schokoladenkeks. Aber was für einer. >

8  A’DAM	Toren
Schaukeln mit Aussicht. Auf dem Dach des 85  m hohen
Turms A’DAM steht die höchste Schaukel Europas. >

9  Pannenkoekenboot
Eine gute Stunde auf dem Ij-Gewässer schippern, die Skyline
der Stadt bewundern und dazu noch Pfannkuchen essen – so
viel man mag und kann. Witzig und gesellig. >

!  FC	Hyena
Nein, kein Fußballclub. Sondern ein Kino in alter
Industriehalle mit leckeren Häppchen direkt am Wasser. >

@  De	Pindakaaswinkel
Was schmiert sich der Holländer auf sein Brot, und in was
tunkt er seine geliebten Fritten? Klar: pindakaas,
Erdnussbutter. Jetzt gibt es dazu den ersten Laden. >

#  Aussicht	vom	Muziekgebouw
Von der Terrasse des Muziekgebouw aus hat man den
perfekten Blick auf die riesigen Kreuzfahrtschiffe. Morgens
früh fahren sie ein, majestätisch. >



$  Fietsen	unterm	Rijksmuseum
Radeln unter der »Nachtwache«, das hat was. Und Musik
dazu gibt’s gratis. Unter dem alten Gewölbe spielen Musiker
mal Jazz, mal Klassik. >

%  Huis	te	Vraag
Der Friedhof Huis te vraag (Haus gesucht) ist eine Idylle in
der Großstadt mit kleinen Pfaden und von Efeu
überwucherten Skulpturen. >

 ̂ De	Foodhallen
Große Bühne fürs Essen. Im alten Straßenbahndepot werden
nun feine Häppchen serviert. Der Indoor-Foodmarkt ist
beliebter Hotspot der Amsterdamer. >



AMSTERDAM	KOMPAKT

Daten	und	Fakten
Amtssprache: Niederländisch
Bevölkerung: 180 Nationalitäten, 50  % Niederländer, 9  %
Surinamer, 9  %, Marokkaner, 5  % Türken, 1  % Antillianer,
26  % sonstige
Einwohner: ca. 860.000
Fläche: 219  km², davon 25  % Wasser
Internet: www.iAmsterdam.com
Religion: 62  % ohne Religion, 13  % Muslime, 7  %
Katholiken, 5  % Protestanten, 4  % Freikirchen, 1  % Juden,
8  % sonstige
Verwaltung: Amsterdam hat acht Stadtbezirke
Währung: Euro

Klima (Mittelwerte)

Bevölkerung

http://www.iamsterdam.com/


Mit 180 Nationalitäten ist Amsterdam eine der
gemischtesten Städte der Welt. Nur jeder zweite Einwohner
ist ein angestammter Niederländer. Die größte Gruppe der
Zuwanderer, etwa 35  %, kommt aus nicht-westlichen
Staaten, wobei Bürger aus der ehemaligen Kolonie Surinam
und aus Marokko zahlenmäßig die stärksten Gruppen bilden.
15  % der Bevölkerung stammen aus Mitgliedsstaaten der
EU, den USA und Kanada. Amsterdam ist auch eine relativ
junge Stadt: Jeder zweite ist jünger als 35 Jahre. Nur gut
10  % der Amsterdamer sind im Rentenalter.

Stadtviertel
Amsterdam ist ringförmig wie ein Hufeisen zum Wasser
angelegt. Die ältesten Teile sind im Zentrum. Die
Stadtviertel Oost, Zuid und West entstanden durch
Stadterweiterung Ende des 19. Jh und Anfang des 20.  Jh.
Noord liegt auf der anderen Seite des Gewässers Ij. Für
Besucher ist natürlich das Zentrum rund um die Grachten
interessant. Die großen Kunstmuseen liegen im Süden,
trendige Bars und Restaurants findet man jetzt im Norden,
der Osten und Westen bieten spannende neue Architektur.



© Corbis: Keren Su
Typisch für Amsterdam sind, neben den weltberühmten Grachten, die

Häuser mit ihren schmalen Fronten – und natürlich die Hausboote.

Lage	und	Geografie
Amsterdam liegt in der Provinz Noord-Holland im Westen der
Niederlande und ist die größte Stadt des Ballungsgebiets
Randstad, das auch Utrecht, Den Haag und Rotterdam
umfasst. Der Fluss Amstel fließt vom Süden durch die Stadt
und endet im Gewässer Ij im Norden. Durch den 21  km
langen Noordzeekanaal von Ijmuiden im Westen der
Niederlande bis zum Ij ist Amsterdam mit der Nordsee
verbunden. Das Ij war bis zu Beginn des 20.  Jh. eine Bucht
der Zuiderzee. Dieses Meer wurde vor 80 Jahren
eingedämmt. Über die Oranje-Schleusen (Oranjesluizen) im
Osten ist Amsterdam direkt mit dem Ijsselmeer verbunden.
Durch die Nähe zum Meer herrscht in Amsterdam ein
gemäßigtes Meeresklima, wobei die Temperaturen im Winter
selten unter dem Gefrierpunkt liegen.



Politik	und	Verwaltung
Amsterdam ist die Hauptstadt der Niederlande, aber Den
Haag ist Regierungssitz und Residenz des Königs. Die sieben
Stadtbezirke haben eine große Autonomie. Doch die
zentrale Leitung liegt beim Gemeinderat (Stadtparlament)
sowie der Stadtregierung aus Beigeordneten und
Bürgermeisterin, der Grünen Femke Halsema (seit 2018).
Amsterdam ist traditionell eine linke und grüne Stadt. Die
grüne Partei ist mit gut 20  % der Stimmen die stärkste.
Zurzeit regiert sie in einer Koalition mit den
Sozialdemokraten, den Sozialisten und Linksliberalen.

Religion
Die Säkularisierung, die in den 1960er-Jahren einsetzte, hat
vor allem in Amsterdam ihre Spuren hinterlassen. Deutlich
mehr als die Hälfte der Einwohner hat keine
Religionszugehörigkeit. Mit 16  % ist das Christentum die
stärkste Religionsgemeinschaft. Dabei gibt es mehr
Katholiken als Protestanten und das in der Stadt, in der die
reformierte Kirche jahrhundertelang offiziell Staatskirche
war. Durch den Zuzug von Migranten vor allem aus Marokko
stieg der Anteil der Muslime. Wegen der vielen
Nationalitäten gibt es eine unüberschaubare Zahl von
kleinen Kirchen und Gruppierungen.

Sprache	und	Wirtschaft
Niederländisch ist zwar die Amtssprache der Stadt, doch
Englisch wird immer mehr zur Geschäftssprache. Durch
Großbanken, Versicherungen, die Börse und den großen
Finanzdienstleistungssektor ist Amsterdam einer der
wichtigsten Finanzstandorte Europas. Er sorgt für rund 30  %
aller Arbeitsplätze. Daneben ist der Handel ein bedeutendes
Standbein der Wirtschaft. Amsterdam ist durch den
internationalen Flughafen Schiphol, die zentrale Lage und



den viertgrößten Hafen Europas ein wichtiger Umschlagplatz
für Waren. Zugleich ist Amsterdam Kultur- und Medienstadt.
Jeder zehnte Hauptstädter arbeitet im kreativen Sektor, bei
Medien, Verlagen oder Kultureinrichtungen.

© mauritius images: Alamy/frans lemmens
Die Fahrradbrücke über den Amsterdam-Rhein-Kanal. Die Stadt ist
vorbildlich, was den Radverkehr betrifft. Die »Fietser« freuen sich.

Nebenbei	bemerkt
Fahrräder: Es gibt 881.000 Fahrräder in der Stadt, mehr als
Einwohner. Zwei Drittel aller Amsterdamer steigen täglich
aufs Rad und radeln dabei insgesamt 2  Mio.  km – und das
sehr komfortabel: Es gibt 767  km Fahrradwege im
Stadtgebiet. Jährlich werden 81.000 Räder abgeschleppt,
weil sie falsch abgestellt wurden, »aufgeknipst«, wie es so
hübsch heißt. Immerhin bekommt man sein Rad mit etwas
Mühe vom zentralen Depot im Westen zurück.
Problematisch ist es, wenn es in die Gracht geworfen wurde.
Jedes Jahr werden rund 12.000 bis 15.000 Räder aus den
Grachten gefischt. In Amsterdam gibt es mit 780  m auch die
längste Fahrradbrücke der Welt, die Nescio-Brücke über den
Amsterdam-Rhein-Kanal.



Kultur: Es gibt 75 Museen, 55  Theater- und Konzertsäle,
17  Kinos und 141 Galerien. Insgesamt sind jedes Jahr
16.000 Theater- und Musikvorstellungen zu sehen bzw. zu
hören. In Amsterdam kann man 22  Gemälde von Rembrandt
und 207 von Vincent van Gogh bewundern.
Cafés und Kneipen: 1515
Restaurants: 1150



© mauritius images: Alamy/Peter Horree
Chinatown Amsterdam ist das älteste chinesische Viertel in Europa.
Außergewöhnlich ist, dass auch andere Bevölkerungsgruppen dort

leben und arbeiten.

EINWANDERUNGSSTADT	AMSTERDAM

Die	bunte	DNA	der	Stadt

Menschen aus rund 180 Kulturen leben in Amsterdam –
die Stadt ist damit eine der diversesten der Welt. Sie lebt
von der kulturellen Vielfalt und genießt sie: Chinesen,
Türken, Surinamer, Antillianer, Indonesier oder
Marokkaner machen die Straßen bunt, das Leben locker
und die Märkte exotisch. Durch die verschiedensten
Einflüsse wird Amsterdam auch kulinarisch und
musikalisch zum Fest der Sinne.
Fast die Hälfte der etwa 900.000 Einwohner gehört einer
ethnischen Minderheit an. Da bleiben Spannungen nicht
aus, wenn Kulturen und Religionen aufeinanderprallen. Die
Kommune versucht aktiv, mit Integrations- und
Sozialprogrammen das Zusammenleben zu erleichtern.
Und im Prinzip gelingt es.
Diversität ist die DNA von Amsterdam und das schon seit
dem sogenannten Goldenen Zeitalter. Im 17.



Jahrhundert suchten portugiesische Juden und Hugenotten
in Amsterdam Zuflucht vor Verfolgung und trugen mit
ihren weitverzweigten Handelskontakten zum Wohlstand
der Stadt bei. Nicht nur die liberale Politik, sondern auch
der Hafen, der Güterumschlag und nicht zuletzt die
früheren Kolonien sorgten für die ungeheure Diversität der
Stadt. Amsterdam ist seit jeher ein Magnet für viele, die
sich ein besseres Leben wünschen.
Um 1900 kamen die ersten Chinesen in die Stadt. Sie
waren als billige Seeleute angeworben worden und
wohnten vor allem in der Nähe der alten Waage – bis
heute das Herz von Chinatown mit zweisprachigen
Straßenschildern, chinesischen Supermärkten und
Restaurants. In den 1960er-Jahren ließen sich die ersten
Gastarbeiter aus der Türkei und Marokko in Amsterdam
nieder. Heute sind die Türken mit gut fünf Prozent und die
Marokkaner mit etwa zehn Prozent stattliche
Minderheiten. Die großen Migrationswellen gab es mit
dem Ende der Kolonialzeit nach dem Zweiten Weltkrieg.
Allein aus dem heutigen Indonesien emigrierten von 1945
bis 1965 rund 300.000 indonesische Niederländer. Das
kleine Surinam in Südamerika wurde erst 1975
unabhängig. Mehr als 300.000 Menschen wanderten aus
und brachten ein buntes Gemisch von Kulturen in den
Norden.
Viele Surinamer fanden im Amsterdamer Südosten ein
neues Zuhause, und gemeinsam mit afrikanischen
Einwanderern machten sie dieses Viertel zum wohl
buntesten Teil der Stadt. Karibisches Flair bringen die
Bewohner aus dem letzten überseeischen Gebiet des
Königsreichs in die Stadt: Die niederländischen Antillen,
sechs kleine Inseln in der Karibik, gehören noch immer
zum Königreich. Gut 50.000 Einwohner aus über 150
Kulturen hat dieser Stadtteil. Lange Zeit war es für die
restlichen Amsterdamer eine exotische, fremde Welt, die
sie nicht betraten. Das hat sich durch eine Modernisierung


